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Umſchau
„Im eil'gen and Tirol“

Der glückliche und ſruchtbare Gedanke Nadlers die niwicklungsgeſchichte
des eu  en Schrifttums nach Stämmen und Landſchaften darzuſtellen (3 Bde.,
Regensburg 1912 hat allgemein Anklang gefunden Nur darf man nicht wie

mißverſtändlich iſt etwa von weizer oder auch Tiroler uſw
Literatur ſprechen wollen, als ob das einzelne Land unabhängig vom großen
eu  en Stamm ſeine eigene Kultu  * und Literaturentwicklung dtte Dagegen
läßt ſich ganz richtig bon dem eutſchen Schrifttum ʃ⁵IM eil'gen Land Tirol“
reden, beſonders Rückſicht auf die allerjüngſte Zeit

Als Neſtor enn in der Dichtkunſt der ehrende Beiname gilt muß Lieber
der ekannte m unsbru eimiſch gewordene U erſter enannt
werden mit ſeiner letzten abe „Chriſtus“ Die kleine Dichtung hat eine ergene
Entwicklung Schon vor gut Dutzend Jahren Dr Lieber ein kurzes
Leidensbi Orucifixus est Iin Zeitſchrift veröffentlicht e8 dann ſelben
re noch durch Eein anderes CCe 0Om‚moO erweitert und elde dem ſelbſtändigen
Bändchen Aus tiefen Schachten“ herausgegeben Jetzt nochmals mit
Art Einleitung und u vermehrt rſchien das anze als ein Büchlein
riſtus“ 1 Nicht Geſchmacke der eit aber zur Heilung für die Schäden 57

der Gegenwart cheint das tiefernſte Gedicht mit Herz und Hand geſchrieben
Eigentlich eſteht die Dichtung aus vier eigenſtändigen Teilen aus vier groß⸗
artig geſchauten Bildern der Leidensgeſchichte des Herrn der Hohe Rat und der
Verrat des Uda Pilatus und ſein Urteil „Ans reuz mit ihm 1* olgatha
und die Kreuzigung, die Roderikus⸗Legende und der Auferſtandene Daß der
Dichter d  — Le eitlage und ihre Not gedacht beweiſt mehr als eine eile
erſten chon dem egenſatz des Haſſes und der tebe ird nach dem
am der Sieg verkündet

Doch, ennI die ungeheure Tat
Wenn eS vo  re das blutig grauſe Urteil
ann ſtirbt der Haß kel vor ſich ſelbſt,
Doch ächelnd geht die Liehe heim zUum Vater.“

Und des edi  E  *. noch ein eiſpie hervorzuheben, fügt Lieber
Der Zenturio,die deutſche Roderikus Legende das ild des Auferſtandenen.

der blonde Edeling aus Kattenſtamme den Luſt m am und rieg und
eine dunkle geheimnisvolle Sehnſucht nach dem Uden hinweggelockt bom
väterlichen Hofe“ hat die Wache n dem rabe * iſt derſelbe der beim Tod

1 Chriſtus Dichtung 12⁰ (95 Innsbruck 1917 Geh — 3—
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des Herrn die orte „Wahrhaftig, Gottes ew'ger ohn war teſer
Ihm *  ein glei nach der Auferſtehung die Lichtgeſtalt des Nazareners und
mit einer Stimme ſo mild ſo himmelsglückverheißend wie nie dem Freund
ſie ang vbon Freundeslippe berkündet er ihm ſein kommendes Geſchick

Schreit ruhig weiter auf dem lichten Pfade,
Dem Weg, den und Ehre dir gewieſen
Bis vor dem Richter du dein Wort bekennen,
Bis auf des Kolloſſeums blut'gem Sande
Du mii bewahren —5 Germanentreue!“

Das iſt eim gewaltiges auf das eben nachwirkendes Gedicht nein vier lief
ſinnige heilige Betrachtungen aus der eidensgeſchichte ſind eg vielmehr, große
Indrücke göttlicher Offenbarungen emn wunderſame Troſtlied für das ſchwere
Leid der harten Zeit Ja ern ieg das en bor der rnſten Seele!

Mehr Volksſchriftſteller denn Dichter, als „Reimmichl“ enannt und ekannt
hat der Tiroler Kurat Sebaſtian Rieger raſcher olge während des
großen Krieges drei Erzählungen erfaßt, die alle drei, jede in ihrer Art, das
heilige Land tro verherrlichen.

Der Untertitel des erſten das den erfaſſer en kennzeichne
deutet auch ſeinen Inhalt — Über zwei Dutzend wirklich luſtiger und leidiger
Geſchichten werden da aufgetiſcht verſchieden Stoff wie — Wert ſcheinbar
gerade ſo wie ſie dem reiber m den Wurf kamen Vielleicht leße ſich ndei
ein Plan in der Anordnung nidecken der obprei des Tirolertum ſeiner
vielgeſtaltigen und doch wieder einheitlichen Betätigung aturli pielen die
en glorreichen reiheitskämpfe 3  ihre glänzende Rolle

Seiner eigentlichen Kriegserzählung E  er Art hat eimmi emne ſo chlichte
Aufſchrift egeben, wie ſie einfacher nicht ſein kann 2 Auf den ewigen Bergen
Tirols obt der amp den treubrüchigen ländergierigen Italiener und
mitten hinein die Reimmichls den Hans Freinberger als eine

Heldengeſtalt doppelter V  e, der mannhafteſten Vaterlandstreue und der zarteſten
Gattenliebe und zwar etde Im Kampfe miteinander me urze Andeutung
genügt zum Verſtändnis Freinbergers Gattin hat italieniſches lu: In den
ern, ihr Vater als Händler in IY anſäſſig, übt Unter Mitwiſſen ſeiner
Tochter Verrat ſeiner weiten Heimat ihre Utter war reilich

*. eine Tirolerin m  nde keine Gewiſſensbiſſe ſie hat kein Gefühl von Vater⸗
landsliebe Ja ſie weiß ihre Mitanteilnahme dem Verrat ſo eſchickt aus⸗
zuführen, daß ihr Mann ahnungslos Beihilfe leiſtet Als Freinberger eſſen
unne ird will er ſein ſchuldloſes Vergehen mit Tat ſühnen, die not⸗
wendig ſeinen Tod herbeiführen muß Die groß gedachte Heldentat glu aber
nicht ſein eben, nur ſein linker Arm ird das er Dadurch jedo ge⸗

12⁰Aus den Tiroler Bergen Luſtige und eidige Geſchichten 319 —  —
Innsbruck, Tyrolia. Geb

2 Auf unſern ewigen Bergen. Erzählung aus dem großen Krieg. 120 291 S.)
Innsbruck, Tyrolia Geh 3.—
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nn er eine m wieder, ſo daß ſie die Hingabe re Mannes ans Vater⸗
and nicht bloß erſte

* ondern auch Eei Die ſpannende lieſt
ſich wie wahre Wirklichkeit, vollkommen tiroleriſch V9 ihrer glänzenden Aufmachung.
Man muß im eigenen ande, auf ihren ewigen Bergen, eſehen und kennen⸗
gelernt haben, ieſe Männer voll eiliger Überzeugung, die mit dem Gewehr
auch den Roſenkranz als Kriegswaffe brauchen ſich nicht ſchämen, und die
neben dem er rn ugleich die frohmütigſte immung äußern
verſtehen; erſt dann weiß lan Reimmichls dankenswertes Werk vollſtändig zu
würdigen als ein Tiroler Kriegsbuch ureigenſter Art

Seb Rieger gibt ſeinen Tiroler Geſchichten die gemeinſchaftliche Aufſchrift
„Erzählungen vom eimmichl“ Auch die üngſte ung ird Unter dieſen
Sammelnamen untergebracht, und doch ſcheint das Buch nach Stoff und Anlage
einer öheren Gattung anzugehören, ſich dem eigentlichen Kunſtroman nähern.
Der Aufbau des Ganzen ird auch bis zur Höhe nicht ungeſchickt durchgeführt;
aber da muß bis zur Löſung eine vollſtändig fremde Geſtalt elfend eintreten;
und hier ieg die Schwäche des Aufriſſes Den tiefſten Hintergrun bilden die
Franzoſenkämpfe des Jahres 1809; da wurde das wo  abende Dorf Hochwald
mit ſeiner übſchen I zer  Tt, nur die vorher m zerſchlagenen und
vergrabenen Glocken erettet. Daraus ildete ſich die Sage, die Glocken
ſeien in der zugänglichen Schwarzwand verborgen und warteten auf den
Wiederaufbau der Man rte auch uweilen von der Schwarzwand her
Geläute, und ſo entſchloſſen ſich die Hochwalder zum Neubau Ein noch ediger,
beſſer begüterter Bauer mit Namen Sonnleiiner e. ſich an die ihe des
erkes, verliert aber adur zunächſt ſeine raut, deren ater der heftigſte
egner des eüubaue iſt; dann wird ein Hof ein Rau der Flammen, und em
reiches Teſtament für die verbrennt mit; er muß ſchließlich, den Bau
weiter fördern, ogar ſein ganzes eſitztum verpfänden. Jetzt erſcheint zu der
öchſten Not ein rettender nge m der Perſon einer außerehelichen Grafen⸗
tochter, der ſtummen Uiſe, die als Magd Sonnleitner ommt, von ihrem
ater jedo xrbin des gräflichen Vermögens eingeſetzt wird, die Sprache
wieder erhält und ſchließlich Sonnleitners Weib wird. Der Kirchenbau
mittlerweile ollendet, und die Glocken? Der Zauber öſt ſich mehr wie nüchtern.
Der alte „Geierſepp“ das elaute mit Eiſenſtangen betrügeriſcherweiſe nach⸗
gemacht, die echten zerſtückelten en agen bei der Schwarzwand ief m der
Erde vergraben und onnten ſo wieder gegoſſen werden. Alles ende in
Wohlgefallen und Wonne; nur der habſüchtige Kirchenbaugegner und ſeine gleich⸗
geſinnte Tochter Roſa, Sonnleitners urſprüngliche raut, von dem all⸗
gemeinen Jubel ausgeſchloſſen.

Die Charakterzeichnung er  E der Tiroler volkstümliche Erzähler mit 9
Geſchick; N beſten glücken ihm die ſcherzhaft angelegten Figuren, hier beſonders
der Schuſter Kaßl, der als eſe eit in den Landen herumgekommen war und

1 Die Glocken von Hochwald. 12⁰ 360 nnsbruck, Tyrolia Geb 3.60
der Zeit. 95. 21
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deshalb Haubt⸗ N der Bildung hoch über die Bauern bulanszuragen. eine
mit alſ
leiſtungen. Rewuchten Fremdwörtern geſpickten eden ſind geradezu Glanz⸗

Reimmichels heldenhafter aus dem großen Krieg „Auf unſeren
ewigen Bergen nahe verwandt ſind die Feldbriefe des jungen Tiroler Gelehrten

Dörrer “; ein allerliebſtes Büchlein, worin ein Tiroler Zugkommandant
ſeine Erlebniſſe Il Ein Geleitwort zu der Veröffentlichung war ganz über⸗
flüſſig; das Schriftchen Dörrers pricht wirklich für ſich und kann getro
jeder Gönnerſchaft entraten. Auch braucht 8 einem nur bewanderten
Literaturfreund nicht erſt vorgeſagt zu werden, wer rrer ſei Schließlich er⸗
weiſen ſich raſch gemachte literari  e Vorausſagungen nicht ſelten als rü⸗
geriſch; aber einem en Lehrer tut wohl, auch über ein nicht rein ach⸗
männiſches Büchlein des voll ausgereiften Schülers eimn empfehlendes Wort
agen Dörrers Sonderart verbindet das Gelehrtentum des Fachmannes mit dem
öſterre

en gemütvollen Plauderton des Erzählers Der gutgeſchulte Literatur⸗

* kenner offenbart ſich ſozuſagen auf jeder eite des eins, und der gemütlicheOſterreicher gibt ſich beſonders Iin den ellei Uſig gebrauchten mund⸗
artlichen Ausdrücken und Wendungen kund Daß der erfaſſer ein Soldat von
eru iſt, ondern ſich freiwillig zur Verteidigung ſeines „heiligen an ge⸗
meldet hat, 1 mittelbar und Unmittelbar in ſeinen Plaudereien zutage; er
childert eine en, entwirft eine kriegeriſchen ane uſw., ondern gibt
ſeine drücke mit gelehrten edanken untermiſcht, wie ſie ehen el mit
den Geſchehniſſen verbinden. In dieſer tieferen kiſe aufgefaßt, ieg ein eigener
Hauch auf Dörrers Darſtellung: nicht blendende Lichter und Farben, ondern
die ungeſchminkte Einfachheit des Brirfſtils und die ſi Freude Am er  en
erwecken den ungetrübten Eindruck der natürlichen Wirklichkeit abe werden
moderne Wendungen und Redeweiſen nicht ganz verſchmäht, manchmal ogar

V mehr als wünſchenswert verwertet, daß ein renger Sprachrichter aus der
Gefolgſchaft Ed Engels zuweilen drohend den Finger eben mu Volks⸗
tümlich wie eimmi chreibt ein junger Gelehrter nicht, und doch ir Dörrers
Büchlein, N ſeiner Heimat wenigſtens, auch auf das Voll, weil der erfaſſer
ſeine mehr wiſſenſchaftlichen edanken im vertraulichen Unterhaltungston überall
einzuſchmuggeln er

Die in Oſterreich ſo hoch gefeierte Erika Handel⸗Mazzeiti iſt als Rote⸗
kreuzſchweſter mit ihren „Blumenteufeln“ halb tiroleriſch geworden. Das eſteht
ſie rem jungen Freund Dörrer in einem begeiſterten rie „Glauben Sie mir,
die Erzählungen von eimmi und Schrott⸗Fiechtl und vieles von Domanig iſt
mir ietzt erſt lebendig geworden, WO  0 mir das echte, kernhafte, gläubige Tiroler
tum in den „Blumenteufeln“ lebendig und überzeugend entgegenirat.“

——— Vom Iſonſo (von der bca bis in die Seiſera Feldbriefe eines Tiroler Zug⸗
kommandanten aus dem küſtenländiſch⸗kärntneriſchen Stellungsgraben von 1915/16
8⁰ 194 auſen Bücherei Nyr. 31.] Saarlouis (o J.), Hauſen 80
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Gewiß, Schrott⸗Fiechtl, ein ſchon er Bekannter, gehört mit Domanig
und eimmi zum en Tirolertum ein neueſte Buch behandelt eine .

innere Volksfrage, die in irol, dem en Bauernlande, mehr als anderswo
tief ins eben greift. Bekanntlich hat auch Domanig mit der Löſung der
rage ebhaft beſchäftigt. Schrott⸗Fiechtl, der vollkommene Kenner bon Land
und Leuten, greift die Aufgabe an, indem einen waſchechten Tiroler
Bauernburſchen mit ſeiner freudigen Arbeitskraft und ſeinem unverwüſtlichen

2*.Lebensmut, einen wahren „ſonnſeitigen Menſchen“ vorübergehend zum „Fabrikler“
werden läßt, der als ſolcher durch ſeine Findigkeit und Fertigkeit dieſen ganzen
an eben erſte Dann ehr wieder mit ſeinem erſparten Arbeits⸗
ohn zum Bauernſtan zur So ehen Bauernſtan und Gewerbetätigkeit ſich
nicht feindli mehr gegenüber, ſie Unterſtützen ſich elmehr in gegenſeitiger Un⸗
eigennütziger intra Der Verfaſſer des Romans öſt alſo die Arbeiterfrage
im Bauernlande m der eiſe, daß der jugendliche bäuerliche Fabrikarbeiter ana
trachtet, ſobald wie möglich ſe

eigen werden. Dadurch ſichert ſich das Ge⸗
werbe immerfort friſche Arbeitskräfte, der Tbeiter ſelbſt wird vor dem körper⸗
en Verderben und dem moraliſchen en ewahrt, und der a endlich
hat mit ſeßhaften Menſchen tun, auf deren Zuverläſſigkeit er bauen darf
Ob reilich leſe wundereinfache Löſung der Arbeiterfrage allgemein durchführbar
iſt, wie ſo einſichtsvoll el uin dem Roman geſchieht? Künſtleri b
rachtet, te ſich der Roman nicht ſehr el aus doppeltem Grunde: einmal
drängt das Lehrhafte bei dem Fabrikherrn und dem rbeiter, der aus dem
Bauernſtande omm und dorthin wieder zurückgeht, zu ar V den Vorder⸗
grund, und dann die aus Hochdeutſch und Mundart gem Sprache
auf die Dauer rmüden Im Übrigen bleibt Schrott⸗Fiechtl ſeiner kräftigen
Volkstümlichkeit auch in dem Roman erfreulicherweiſe getreu.

Zum würdigen Beſchluß des ngſten Schrifttums aus Iro muß noch em
Wer diegar ſeltſame Buch bon —8  — X erwähnt werden

Schreiberin dieſer Erinnerungen war, eri  en die Seiten Einleitung. Die Art
und eiſe, wie die vorliegenden Erinnerungen niedergeſchrieben ſind, rechefertigt
das Urteil, „das Buch eigne ſich wohl für die Jugend, werde aber doch mehr
ganz Gereifte feſſeln“. In der Tat, viele Schilderungen ſind uin ihrer  3 NeNe  **
Anſpruchsloſigkeit ſo reizend und anziehend, daß ſie zum vollen enu 9
ein wiederholtes eſen or ehr zu bedauern iſt es, daß teſe uftigen
Erinnerungen unvermittelt abgebrochen wurden. „Mitten aus freudigem
Schaffen heraus“, ſagt das Schlußwort, „rief te Schreiberin der Tod in das
Land der wigkeit.“ Uweilen ren ſog „Auſtriazismen“; dem gebornen
Oſterreicher lingen anheimelnd Ein ſeltenes, geſunde und Buch!
dürfte an unbedenkli als Empfehlung darauf

Sonnſeitige Menſchen bman aus dem heutigen IrO 8⁰ (IV U. 36
Freiburg, Herder. 5.—; geb 6.—

22 Jungmädchenjahre, Erinnerungen. 8⁰ XIV 270 nunsbru 1917,
Tyrolia 4.—
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„Jetzt rau der erſchütternde Weltkrieg über Europa und uns allen
einen großartigeren Lebensbegriff Die Donner dieſes Weltkrieges eenden
eine Und wir en von Herzen, daß em gr  erer mehr auf Ewigkeit
geſtimmter Geiſtgeha und zugleich ein gut eu  er Herzensgehalt auch M unſere
Dichtung einſtrömen wird 74 Mit dieſem hoffnungsfrohen Ausblick chließt Pro⸗

Dr enhar ein Büchlein 7

eutſche Dichtung in ren geſchichtlichen
Grundzügen“. Wenn V irgendeinem ande die rfüllung dämmern beginnt,
dann „im eil'gen Land Tirol“

Nikolaus Scheid
Medard ruft IN die Welt

„Aus den handſchriftlichen Aufzeichnungen des jungen edar ſagt Max
ſcher mm Vorwort ſeines Gedichtbandes „habe dieſes er Buch ſeiner
Gedichte geſammelt ſind die Dokumente ſeines religiöſen Ringens und
Bewußtwerdens die Entſtehungszeit dieſer erſe fällt in ſein 21 bis 24 Jahr
Wie viele Menſchen ſeiner materialiſtiſchen Zeit rang edard nach eligion;
aber ſeine aufs olute gerichtete Bekennerkraft konnte ſich nicht nach Art der
meiſten Zeitgenoſſen mit einer religi getönten Philoſophie egnügen edard
forderte objektivierte Religion, forderte I forderte Heiligung Aus der
ehn dieſer Forderungen und der Seligkeit rer Erfüllung wurden Medards
erſe gezeugt 76

Daß Max Fiſcher ſelber dieſer edard iſt das mag uns intereſſieren, und
das macht eimne erſe perſönlichen Bekenntniſſen was aber von eit gr  erem
Belang iſt und was dieſen Bekenntniſſen erne einzelnen zeitwahren und
lypiſchen Charakter gibt,‚ iſt das in dieſem edard ſtellt ſich ein gut tück
des modernen Konvertitentums dar, geiſtigen ewegung vbon ganz eigen⸗
rtigem eſen, halb religi halb künſtleri und literariſch. Überall in dieſer
von Kriegsſturm durchtobten, vbon lut und Tränen dampfenden Welt ſtreben
Seelen aus weiten Fernen hin zu den chriſtlichen Myſterien den Pforten
der kat

iſchen irche, zu Petrus der „als der Felſen des Bekennens
der „Golgotha —  n alle Menſchen chenken und ſo die Adamsſchuld zur nade

HE.  *  — wenden“ ſoll Es ſind ſolcher er mehr, als I  mM ermuten und
viele von nen machen den Prozeß religiöſer Wiedergeburt durch, den der
edard hier M  — ſeiner yri mit faſt unbewußter Sicherheit beſchrieben hat Und
gerade dieſer Gleichartigkeit des inneren Werdens willen kann man ſie
emner Gruppe zuſammenfaſſen als Träger eigenartigen ewegung

Über den literariſchen Wert der Gedichte Medards einige ind ſicher
von nhei und bleibendem erte ſoll hier nicht geurteilt werden;
das iſt auch von untergeordneter Bedeutung. Aber die Religioſität, die hier
zum drängt, und 9⁰

0 auch dringt, hat da Ausdruck gefunden,
der Unter die Dokumente dieſer Zeit eingeſtellt werden kann.

Fiſcher, edard ruft die elt Gedichte 8⁰ (99 en 1917
2.—


